
löffelweis,genommen, als Purganz wutt, wird neuer^
dings gegen den Bandwurm empfohlen. Kinder kam»
mau es mir Mandclsyrup nehmen lassen.

XXl.

(Epilepsie. Starrkrampf.

d«etoi »iil iileiiendi lütioiicul li<llul'H» tH<.l-

Mehrere der gleich zu nennenden empirischenVollöl
luittel gegen die Epilepsie, so uugcrcimt sie arlch zu seyn
scheinen, haben gleichwohl das Zeugniß guter Aerzte
für sich, und verdienen auf jeden Fall, wenn auch nur
historisch, gekannt zu werden. Eolche sympathetische
Volksmittel beweisen die Herrschaft des Geistes über
körperliche, zumal Ncrvcnübel, und sind nicht ganz zu
verwerfen. „So lächerlich dergleichen Klirrn seyn mö¬
gen," sagt ein vortrefflicher Hamburger Arzt *), „so
finden wir doch oft, daß die empirisch gegen die Krant-

5) Rambach Verniet) einer ri,ni, me?, Beschreib«!!,!
5ou Hamburg. l8Nt. S. ^5.
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beit (die Epilepsie) angewandten Mittel mehr leisten,
als die rationellen"; welchem auch Virey *), indem
ei die Eckel und Abscheu erregenden alten Mittel, wie
Krötenpulver, geraspelte» Menschenschädel ic. zu ent¬
schuldigen sucht, beizustimmen scheint,

1) Man hat gesehen, daß epileptische Anfälle auf¬
hörten, sobald man dem Kranken einen Schlüssel oder
ein anderes Etück Eisen in die Hand gab, oder auch
den Körper sanft mit einem eisernen Stäbe oder tunst-
lichcn Magnete ftnck *').

2) Um, einen epileptischen Anfall zu verhüten,
läßt man die größte Seelenruhe beobachten, viel kaltes
Wasser trinken und den Kopf mit kaltem Waffel wa¬
schen *"),

3) Pinel läßt Epileptische beständig eine Riech-
stasche mit Salmiakaeist bei sich tragen, um, sobald sie
die Annäherung des Uebels merken, sie zu öffnen und
unter die Nase zu halten «^"), Der Eindruck auf die
Geruchsnervenist so stark, daß der Anfall dadurch oft
gänzlich verhütet wird.

') 5nurn. <lc> pliillmacie. 18t5. p, 319,
"') 5o8. l'r»nll kr2x«l>8 mecl. univ. praecepl» l II,

Vol. l. I82l. p. 305.
'") Iahn Klinik der chron. Krankh. S. 272.

»"») rb. rinel tVl>5l>^l-«^l>i<?j,l>i!<>5. I. III. 1807, p. 77.
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4) Quarin sah, daß ein junges Fraueuzimmea
durch Musik ihre Anfälle verhütete.

5) Festes Binde» des Gliedes, von dem die «ui»
ausgeht, ist zuweilen im Stande, den Ausbruch der
epileptischen Zuckungen abzuwenden; nur will man ge¬
funden haben, daß der nächste Anfall alsdann mit
größerer Heftigkeit eintritt.

6) Herm. Boerhaave kurirte eine, unter den
Kindern einer Armenanstalt in Hartem überHand neh¬
mende, ansteckende Epilepsie dadurch: daß er Pfannen
mit glühenden Kohlen und Brenneisen in's Zimmer
setzen ließ, und den Kindern mit Anwendung deS glü¬
henden Eisens drohte.

7) Die Indianer am Oronoco bringen epileptische»
Kranken einen kleinen grünen Ctein (Amazonenstein,
Feldsp.'.ch) in eine, absichtlich geschnittene, Hautwmnde
und lassen ihn da einbeilen. Das Mittel ist auch in
Deutschland mit Erfolg versucht worden *).

8) In Rußland pflegt man denen, die an Con-
vulsionen leiden, eine Kupfermünze in die Hand zu ge-

') L. I>. 8cliloec!es O>!,5. 6<? I2pl<1o »ll!2?on!co in
l)pilep«>«e «ÄNÄtlone »>1I>>!'«n6Ä, ^»oetlin^. <8t8,
s. auch ^»urn, lte mrä. p. 0 n rv i«»?? etc. Nct.
t8!3. P, 212.
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den, eine» messingenen Ring an dm Finger zu stecke»,
oder ein Stück Schwefel um den Hals zu hängen.

9) In Bengalen setzt man Epileptischen zwei Blut¬
ige! in den Nacken, und brennt die Stirnhaut, mit
einem glühend gemachten metallenen Knopf, bis auf
den Knochen ">,

W) Schon bei den Römern *'), so wie noch jetzt
bei uilö, gehört es zu den antiepileptischen Volksmit¬
teln: von dem Blute ei»eS hinge, ichteteu Verbrechers
zu trinken.

11) Auch von dem Blute einer trächtigen Escliu
läßt man die Kranken trinken; oder man tränkt Lein¬
wand damit, trocknet diese, gießt weißen Franzwein
darauf, und giebt diesen ein (Berl, V. M.) "**>.

12) Asche von einer verbrannten Maus <H,rm-
bmger V. M.) «^),

13) Getrocknete und gepnluerle menschliche Nach-

>°) I^ettreg eäiliantcz, Kecueil XV. k»ri« 1722.
P, 4t2.

'") Kretas u« Lint. N!urt>. cur, 1^, I. c. 4. ,,?ion.
nutlog vicli nupor ili^lilZti Iinniini« vlilneri lialllin
«ubjiciente« »t^ur incle tizuztuin crliorein biben.

?,«,) Formcy Versuch einer med. Topographie von Ber.
l<n l79S. S. 193.

"") Rambach a. a. O.
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geburt, zu einer Quente jedesmal, in geistigem Vehikel
<B. Albin).

14) Kalbsnachgebun (Lilhauisch, V. M) ').
15) Einen Maulwurf, mit Essig übergössen, in

einem unglasirten, fest verschlossenen Topf zn verbren¬
nen, und nach und nach, gepulvert, mit Li'ndenblüth-
wasser einzunehmen (Fmnzös, V, M,) ^*).

/6) Asche von einer verbrannten Schwalbe, mit
Rautensaft einzunehmen (Cngl. V. M.) ^").

17) Verbrannter schwarzer Sammt (Polnisches
V. M.) ^^).

18) Gepulverte Elcndsklaue (Russ. V. M.) f).
19) Die Eichmmistel(Vi«oum »lbum) gehört zu

den ältesten, gegen die Epilepsie gebrauchten Mit¬
teln ff), dessen Wirkung unter andern de Haen lodc.
Man giebt eine halbe Ouente der, sorgfältig getrock-

') I. Frank a, a. O.

l>3li8 l?08. P. l24.
''5) Lower a. a. O. S. 28.

'"'-) I. Frank a. a. O,
-f) Ders. „Das Mittel half in einem 'ehr.hattn.icki.

gen Fall." — S. auch I. Kcrner's Seherin von
Prevorst. 1829, Th. I, E. l2o.

1"!-) 0, le Cleic Niztoiie äu IZ m«6. l7^5, p. 29,
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ncten, ganzen Pflanze, die am häusigstcn auf alten
Aepfclbäumen wachst.

20) Ebenso wird die Päonieuwurzcl (!'»«<,»!«
0M0.) eingenommen, und zugleich die frische Wurzel
am Halft getragen *).

21) Die Wurzel der Zaunrübe (L^onin »lb»),
zu einem Scrupel, oder der frische, mit Zucker ver¬
süßte Saft zu 1 bis 2 Quenten. Man hat gesehen,
daß Epileptische, die einige Woche» lang mit diesem
Safte purgirt warm, von ihrem Uebel befreit wur¬
den **). Iu einigen Gegenden höhlen die Bauren die
dicke Wurzel aus, gießen Bier hinein, lassen dieß über
Nacht stehen und trinken es dann.

. 22) Mit der frischen Wurzel des 8ell»um p^lu-
»trs soll ein Bauer in Curlaud die Epilepsie schnell
und vollkommen geheilt haben "**). ES wird auch
in der Schweiz das Pulver der Wurzel zu 20 Gran,
dreimal täglich, zu demselben Iwcck benutzt.

23) ^unarw reäiviv» (Russ. V. M.) *'*').

21) Die Blumen der Wiesenkresse (t!nlä»luiu»

») I>. «?,ÄMper Di«8. II. p, l2.

«») IVlül-^2^ äpp. Vol. I. p. LUN.
'") Mcd. chir. Zeit. 1818. Hl. l?4.
^) Russ. Snmml. für Naturw. ic. V0. « S. 2^8.«»»»
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z,r»ton8i8), zu einer Halden Quentc jedesmal (Engl.
V. M.) *).

25) Orangmblättcr-Thee ^).
26) Saft vo» unreifen Trauben, mit Wasser ver¬

mischt. Ein griechischer Geistlicher soll sich durch dieß
Mittel von seiner Epilepsie befreit haben ***), Man
trinkt eine halbe Obertasse des ausgepreßten sauren
Saftes, mit einem Glase Wasser verdünnt, viermal
des Tages. — Nach l)i>. Sibergundi half es einem
vollblütigen Epilepticus von Stunde an t).

27) Den ausgepreßten Saft des gelben Labkrauts
(Unlinn» v«rum), Eßlöffelweis, zumal gegen Eonvül-
sionen und Epilepsie der Kinder ft).

28) Die Wurzel von 'lu«8»l»^u pet»8lt«5, zu
einer Unze mit einem Pfunde Honigwasser aufgegossen,
eine Zeitlang zu trinken, uud 2 bis 3 mal im Monat
ein Abführungsmittel zu nehmen -i-j-r).

") HIe>1ic,V IlHnzzct. ol t!,e cot, ot pl>)5 in I^onlion
Vo>, I.

**) lUliri-«/ Vol. III. 293.
***) Ludw. Frank in der mel». chir. Zeitung 1820.

Ill 272.
-t-) Hufeland's Iourn. 1822. S. 4. i;n.

^^-) <Ü, LK. Lnielin klor» Laäen«. 6«-!«,-. 1805.
^. i. p. 343.

-555) 6i-2ntl »later. lneä. Vien. 1/62. r. ll, 104.

j
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29) Das Pulver der getrockneten Blätter txs
Mauerpfeffers (8ecl«m nere), zu einem Serupel,
zweimal des Tags.

30) D<r Blüthenstaub von weißen Lilien (l^Illum
«»uäiäum) (Französ. V. M.).

31) Den Aufguß von frischer Gartenrauie vcr-
ordnete Boerhaave häufig in der Epilepsie, und ließ
dabei einmal rille Monat, drei Tage vor dem Voll>
mond, ein drastisches Purgiermittel nehmen.*).

32) Ausgepreßter Iwiebelsaft, zu drei Uuzeu auf
den Tag (Französ. V. M).

33) Vor und während des Anfalls zwei Eßlöffel
voll Baumöl, mit halb so viel gepulvertem Zucker *'),

34) Das neuste, gegen die Epilepsie gerühmle
Mittel ist die Wurzel des Beifuß c^rtemi«:« vu/Z«-
ri«). Nach j)i>. Vurdach soll man die Wurzel im
October oder im Frühjahr sammeln, im Schatten trock-
ncn, pulvern, und davon Erwachsenen, ". Stunde
vor dem Anfall, einen gehäuften Theelöffel voll, mit
gewärmtem schwachem Bier eingeben. Man läßt das
Pulver einen Tag um den andern nehmen, nnd den

') H. Loci-liüavc Lonznlt, otc. p, l8.

") Reichsanzelgcr von t796. S. 6202.
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darnach aufbrechenden Schweiß im Bett abwar^
ten ").

35) Indigo, fein gepulvert, TagS sechsmal zu
einer halben Qiente ^).

36) Schlangengalle, von ^ulube,' Leru«. Ein
alter ungarischerBettler riech einem Epileptischen, eine
Schlange zu todten und Morgens nüchtern die Galle
mit einem Eßlöffel voll Branntwein einzunehmen.
Dieß soll in mehreren Fallen geholfen haben ***).

37) Unter den diätetischen Rathschlägengegen die
babituelle Epilepsie verdienen das giößtc Zutraue»!
Reisen und Milchdiät "'^'). ^ junger Mann, der
seine Krankbeit von einem erlittenen heftigen Schrecken
herleitete, kurirte sich vollkommen dadurch, daß er ri<
»en großen Theil von Europa zu Fuß durchwanderte,
und eiue Zeit lang blos von Milch und Vrod lebte,

38) Eselinnenmilch empfahl Cäl. Aurelianus,
39) In neuern Zeiten will man auck den bestem

5) Hufclaud's Ionrn. 18^. St, i,
55) Mcd. chir. ZeitüüF. lZZ^. Bd. ,. E. 126.

55«) vr. IVl2i-iIl<i«lIl> Anwendiiüg der Cchlangengaltc
gegen Epilepsie. In Hufel. Iouin. Oct. I82l.

55^«) ,^I l>elive 2 total inilk, »n<1 ve^etslile clirt 3« »i>.
«olutel^ nece««Zi v lc>r 2 total cui°e c>5 tlic t^üo^zv"

L. <ÜI,e^ne Hio «nßlizli malZu!)' 173^. P. 2Z4,
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digen Aufenthalt im Kuhstall in der Epilepsie nützlich
gefunden haben.

40) Wanne Bäder, zumal Schwefelbäder, sind in
der Epilepsie, sowie in andern Nervenkrankheiten, zu¬
weilen von großem Nutzen.

41) Gegen den Wundstarrkrampf Clet»uu8)
hat man Madciraweiu Vouteillenweis mit gutem Er¬
folg trinken lassen (B. Rüst)).

42) Auch hat man Tabacksbäder nützlich gefunden
(Engl. M.).

43) Terpentinöl dreimal des Tags zu 20 Tropfen
bewirkte Blasenleiden und hob einen 'l«t»uu8 tr»u-

44) Tie Bewohner der Freundschaftsinselnwen»
den gegen den Wundstarrkrampf das sonderbare Mit¬
tel an: durch die Ha.möhre eine blutige Ligatur zu
ziehen *).

°°) ^olin Martin IVl. vr. All Äccolint ol tno N2t!vkl
ol tlie lonßll Izlanä« etc. I.onä, l8l?. Vol. Il,
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